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feinen jüngeren Sohn Karl zum König erwählen würden. Aber das Endrefultat de8

Wahltages war ein ganz anderes. Wie in Ungarn kurz vorher mit Außerachtlaffung aller

iibrigen Candidaten ein Edelmann aus einem einheimifchen Gefchlechte, Matthias Eorvinus,

auf den Königsthron erhoben wurde, jo gefchah e8 auch in Böhmen, wo am 2. März

1458 auf dem Altftädter Nathhaus in Prag mit Stimmeneinheffigfeit der biSherige

Sandesverweier Georg von Podebrad und Kunftatt zum König ausgerufen

wurde. E8 war der Fatholifche Herr Zdenfo von Sternberg, welcher unter allen der Erfte

im Altftädter RatHhausfaale den Auf erhob: „ &8 Lebe Georg, König von Böhmen!“

In Böhmen weckte diefe Wahl allgemeine Begeifterung, dagegen fträubten fi

die mährifchen Städte Brünn, Ofmüs, Iglau und Znaim; der größte Widerftand

gegen den „feberifchen" König entfachte

fi) in Schlefien, und zwar vornehmlich in

Breslau. Diefer Widerftand fußte neben

dem veligiöfen Hintergrumde auch) auf

pofitifehen Urfachen. Die Breslauer redeten

1 fich in die Oppofition gegen Georg in einer

| Art hinein, welche eine fühle Erwägung

ganz und gar nicht zufieß. Georg tar nad)

ihren Worten „ein zweiter Nero, ein

reißender Wolf, der große Drache". Treffend

bemerft dazu einer der ausgezeichnetiten

ichtefifchen Gefchichtfehreiber Kolmar Srin-

Hagen): „Die Breslauer thaten augen-

Icheintich Georg Bodebrad jchweres Unrecht.

Diefer war durchaus fein Fanatifer weder in religiöfer noch in nationaler Hinficht, e8

fehfte ihm weder an Einficht und Mäßigung, noch an Energie, und die Breslauer hätten

vielleicht bei einigem guten Willen mit ihm in ein für da3 Land gedeihliches Berhältnik

faum minder gut fommen fönnen, wie mit weiland Karl IV. Aber bei der Aufregung, die

hier herrfchte, war von fo etwas feine Rede.“

Diefe Leidenschaftlichen Auzbrüche waren in erfter Reihe Urfache, daß die Wahl

Georgs einen neuen Neligtons- umd Bürgerkrieg in dem fo jchwer geprüften Lande

Hedeutete. Vorläufighatte es wohl den Anfchein, daß alles in Güte ablaufen werde. Georg

wide am 7. Mai 1458 vom Naaber Bifchof Auguftin feierfich gefrönt, aber vor der

Krönung mußte er einen Eid |chwören, deffen Inhalt derart war, daß er zu der Annahme

Anlaf gab, als ob Georg fi) darin vom Hufitismus {o8gejagt hätte. & ift aber auch eine

andere Interpretation möglich, ja es fcheint jogar zweifellos zu fein, daß Die Eidesformel
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Staatsfiegel des Königs Georg von Rodebrad.


